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1  Wie alles begann: Die Besucherströme



Okt 2023

Seite 3

Vor rund 20 Jahren haben erste Studien das gezeigt, was jeder schon 
immer unbewusst erlebte

Quelle: Shoval, 2007

Quelle: Shoval, McKercher, Ng, Birenboim, 2011

Quelle:  

http://www.dailymail.co.uk/travel/travel_news/article-

2977957/The-great-divide-Twitter-heatmaps-popular-

tourist-hotspots-cities-areas-locals-go.html

rot: Touristen, blau: Einheimische

http://www.dailymail.co.uk/travel/travel_news/article-2977957/The-great-divide-Twitter-heatmaps-popular-tourist-hotspots-cities-areas-locals-go.html
http://www.dailymail.co.uk/travel/travel_news/article-2977957/The-great-divide-Twitter-heatmaps-popular-tourist-hotspots-cities-areas-locals-go.html
http://www.dailymail.co.uk/travel/travel_news/article-2977957/The-great-divide-Twitter-heatmaps-popular-tourist-hotspots-cities-areas-locals-go.html
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Geo- and Zeit-gettagte Daten erlauben die Rekonstruktion allgemeiner 
Richtungen (‘trajectories’) von Besucherströmen

Fig. 3. Movement trajectory of tourist generated from geotagged 
photos.

Source: Vu, Li, Law & Ye; 2015

Source: Renso et al.; 2013
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Die Destination ist ein durch den Gast ‘geschaffener’ und definierter 
Raum, von welchem er sich angezogen fühlt und sich darin ‘frei in/ mit 
der Masse’ bewegt… nicht eine Fläche
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Weise, was konkret passiert

Preis

Menge

Nachfrage

Angebot

Perspektive der Ökonomie Perspektive des 

(Anbieter-)Marketings

Perspektive der Reise (~ der 

mobilen Gesellschaft)

Angebot Nachfrage

Nachfrage

Angebot

Ko-Produktion der Nachfrage, 

kontextualisiert in Raum und Zeit

Produktionsprozess

→ ‘Produkt’
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2  Ein Mythos bricht zusammen: «Wie kam es dazu, dass….?»
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durch Entscheidungen auf unterschiedlichen Ebenen und Situationen 
herbeigeführt werden (zuhause, unterwegs und in verschiedenen Orten)

Gesamtreise (Entscheidungen zur Gesamtreise)

Sequenzen innerhalb der Gesamtreise (Tag-/ Halbtages-Programmentscheidungen)

Hauptaktivitäten innerhalb der einzelnen Sequenzen der Reise (Aktivitätsentscheidungen)

Aktivitäten… (vorwärts kommen/ den Weg gehen/ sich arrangieren)

‘travel career’/ Leben (“journey of life”)

zoom

zoom

zoom

festlegende Fragen
• Mit wem (Gruppe)?

• Wann?

• Wie lange?

• Wo?

• Reisemittel?

• (Übernachtung?)
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Wir müssten fragen: «Wie kam es dazu, dass…. dann… gerade dort… 
und nicht anderswo….?»

Die Antworten (meist in Kombination vorkommend) sind:

«Ich oder jemand aus meiner Reisegruppe….

• haben dort Freunde/ Verwandte

• wurden von Freunden/ Verwandten dorthin eingeladen

• mussten aus geschäftlichen Gründen (Geschäftsreise) dort hingehen

• wurden für eine gesellschaftliche Verpflichtung (z.B. Hochzeit, Taufe, Beerdigung)

eingeladen/ mussten gehen

• haben über Mund-zu-Mund Propaganda (offline/ online) einen Tipp/ Empfehlung erhalten

von jemanden den wir persönlich kennen *

• haben dort gebundene Assets (z.B. Ferien-/Zweitwohnung, Boot)

• haben einen starken Bezug zum Ort/ zur Region (z.B. haben früher dort gelebt, studiert,

gearbeitet)

• sind schon einmal gerade dort gewesen

• sind schon einmal in der Nähe gewesen

• haben die Reise dorthin geschenkt bekommen

• wohnen gleich in der Nähe (Tagesausflug/ Wochenendausflug)

• haben ein spezielles/ passendes Angebot gesucht (z.B. Golfplatz mit Hotel)

• haben ein spezielles/ passendes** Kultur- oder Sport-Event (z.B. Konzert der

Lieblingsband, Ausstellung des Lieblingsmalers, Fussballmatch, Wettkämpfe an denen

Freunde Verwandte teilnehmen) besucht».

* Zu diesen Personen gehören auch die Reisebüro-Expedienten, die man immer wieder für Ratschläge und Empfehlungen konsultiert.

** «Passend» heisst hier auch zum richtigen Preis. Reisende haben Budgetrestriktionen, sodass trotz eines guten Angebots der Preis doch nicht stimmt, und sie

entscheiden sich eine andere Option.

Quelle: Beritelli. Von offenbaren Destinationsentscheiden, weiteren Mythen im Destinationsmarketing und Konsequenzen für DMOs. 2020 S. 4-5
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Die Erkenntnisse aus vielen Jahren und hunderten von Personen, die 
gefragt wurden, zeigen, dass Reiseentscheidungen innerhalb eines klar 
ermittelbaren sozialen und erlebnisbezogenen Netzwerks gefällt werden

Destinationsgebiet

DMO muss 

Destinationsgebiet 

vermarkten

Reisende

Einwohner

andere 

Besucher

Ereignisse/ 

Veranstaltungen
touristische 

Leistungsträger und 

Attraktionen

Mitreisende

kommunikatives 

Instrumentarium, um 

«Gäste zu holen»

Bezugspersonen

Quelle: Beritelli. Von offenbaren Destinationsentscheiden, weiteren Mythen im Destinationsmarketing und Konsequenzen für DMOs. 2020 S. 7
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Aufgepasst: scheinbar unbewusst wahrgenommene Botschaften aus Image-
Kampagnen sind im Wettbewerb mit vielen anderen Botschaften; es ist eine masslose 
Selbstüberschätzung zu glauben, dass gerade nur die wenigen eigenen alle andere 
ausstechen

timeline

line of consciousness

potentially influencing 
advertising messages by DMOs

long-term memory

e.g., we are invited to a 

friend’s wedding in XYZ

e.g., a friend asks us to join 

her for a trip to ABC

e.g., my aunt has a 

holiday home in 6789

e.g., I have lived and 

worked in 2345
decision phase

(main) decision

XYZ

ABC

2345

6789

1122
3344

other messages (e.g., news, movies, 
documentary, geography class)

RST

UVW

Das Phänomen der unbewusst 

wahrgenommenen Werbung, die zum 

Kauf verleiten soll, ist noch nie 

wissenschaftlich bewiesen worden.
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eigentlich schon seit langer Zeit

Dr. Werner Kämpfen

Direktor Schweizerische 

Verkehrszentrale 1960-1979

Zum «Jahr der Alpen»

«Er ist der Vater dieses Run’s

auf unsere höchsten Höger,

Für die Idee sei ihm hier Dank,

noch lange pfeifen mög’ er».

Der Nebelspalter, 1965
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Jahrbuch für Tourismus 2018/2019 geschrieben?

 Zielgruppe in erster Linie Touristiker selbst 

(Fachbeitrag)

Präzise und ausführliche Aufarbeitung von 

Begriffen, Konzepten und Mechanismen

 «Korrektur» von Fehlannahmen aus der 

Vergangenheit

 Kritik auf unsachgemässe, ungenaue, mehrdeutige 

Verwendung von Begriffen und Konzepten

 «Provokativer Ton» aber eigentlich schon längst 

fällig und zu wenig ernst hinterfragt

 TourismusdirektorInnen davor schützen dass sie 

Dinge versprechen, die sie gar nicht einlösen 

können

 …aber nicht das Kind mit dem Bad ausschütten!



Okt 2023

Seite 14 Für DMOs gilt «Back to the roots»: Einsatz bei 
Marktversagen!

Unterstützung für die Gäste vor Ort oder wenn sie schon entschieden 

haben zu kommen (Information, Programm, Betreuung, «Begleitung», 

Besucherlenkung, … evtl. Buchung, wenn es anderswo nicht klappt).

Unterstützung der Tourismusunternehmen für Projekte, die sie nicht selber 

stemmen können (z.B. betriebliche Zusammenarbeit zwecks 

Kosteneinsparungen und Verbundvorteile – Vernetzung und Networking, 

Support für Veranstaltungen und Events)

Unterstützung der Gemeinschaft und der Öffentlichkeit in der Entwicklung 

oder Erneuerung von touristischen Angeboten in der Destination (z.B. 

Erlebniszonen, Attraktionen, Gestaltung von Räumen)
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Eine zusätzliche Studie mit 256 Probanden weltweit und 768 Reisen zeigt, 
dass "Imagewerbung durch DMOs" keinen Einfluss auf die Entscheidungen 
der Reisenden hat…

triggers

trip# respondent intls living sex

birthyea

r triptimeduration tripgroup tripdestination(s)

who-brought-

up? frthere invitedfr socialobl gift business wom travelagent repeater closetherebefore

whiletraveling-

stop

forcemajeure-

stop livedthere bound assets

good/ convenient 

offer or place

culture event, 

attraction

sports/ leisure 

event, natural 

attraction other/ furtherinfo

reg/ nat 

advertisement

1 Rosi Hess RH SUI f 1960 Sep 2019, 10d partner

Santorini (4d)-Mykonos (6d) (GRC), staying 

in hotels both

has heard from 

friends about 

Santorini (a work 

colleague of RH) and 

about Mykonos 

(another colleague 

of RH)

booked at a travel 

agent

other islands of GRC 

(Kreta, Kos, Rodos) no

2 Rosi Hess RH SUI f 1960 spring 2019, 18d partner

Capetown, round-trip (16d) by small bus, a 

group of 12 (RSA), staying in hotels, and 

then staying in Capetown (2d) RH

original plan for Cuba 

but because of 

hurricane booked 

with travel agent an 

alternative 

destination no

3 Rosi Hess RH SUI f 1960

Aug 2020, 

daytrip partner Schynigi Platte, Wilderswil (SUI) RH

35 years before the first 

time (with ex-boyfriend), 

checked her to-do-list of 

Bernese Oberland trips in the Bernese Oberland

boyfriend lives 

in Bern, which 

is close no

4 Matthias Mitterlechner MM SUI m 1977 Dec 2019, 7d

family of four (2 

kids) Obersaxen (SUI) MM

same place Obersaxen (3 

times)

first time: checked on 

map and looked for 

interesting names of 

places ("Val Lumnezia") no

5 Matthias Mitterlechner MM SUI m 1977 Aug 2020, 3d with wife Kleinwalsertal (AUT) MM

check map with radius CH-

A-South Germany, found 

Kleinwalsertal, knows 

from school no

6 Matthias Mitterlechner MM SUI m 1977

Aug 2020, 

daytrip

family of four (2 

kids) Gäbris, Appenzell (SUI) MM

first time: 

seminar trip to 

Seealpsee was 

nearby (2003), 

since then hiking 

different routes 

of that area 3rd time same hiking trip

knows all routes of 

Appenzellerland since 

2003, Wanderführer 

Appenzell, suggested 

route no

7 Ruth Frischknecht RF SUI f 1990 Nov 2019, 21d partner Quito-Guayaquil (round-flight), Ecuador both

yes, brother was a 

year before there (2 

months)

found an affordable 

flight Ecuador in mind no

8 Ruth Frischknecht RF SUI f 1990

summer 2018, 

21d partner

round-trip by car: home-Calais-Dover-

London-Nottingham-York-Lake District-

Wales-Cornwall-Brighton-home (GBR) partner

Nottingham because 

of friends, the round-

trip was planned 

anyway, Nottingham 

was on the way

both have been in London, 

partner in various places 

before

they have travelled in the 

regions before by car

Nottingham 

was on the 

way no

9 Ruth Frischknecht RF SUI f 1990

Nov 2020, 

daytrip partner Hohe Buche (SUI) partner

RF first time; visit 

for business, 

writing a 

magazine article 

about the place > 5 times

RF lived in the 

region no

10 Florian Gasser FG SUI m 1989 Oct 2020, 7d girlfriend

apartment in Helsinki, Nuukio national park 

(FIN) FG

girlfriend studies in 

Oulu, 6h train from 

Helsinki, both met in 

Helsinki

yes, for Nuukio, by 

locals (landlord of 

apartment) girlfriend  studied in Oulu no

11 Florian Gasser FG SUI m 1989

Jul-Aug 2019, 

12d girlfriend

2d Tokyo, 1d Fujy, 2d Kyoto, 3d Osaka, 2d 

Hiroshima, 2d Tattori, 2d Tokyo (JPN) both

met some student 

friends in Tokyo

yes, by other 

students and expats 

from Japan no

12 Florian Gasser FG SUI m 1989 Sep 2019, daytrip girlfriend rented car, Gruyere and surroundings (SUI) girlfriend

girlfriend was there when a 

child with her family no

13 Aristid Klumbies AK SUI m 1992 Aug 2020, 14d girlfriend Protaras, Aya Napa (CYP) both by girlfriend

AK 2nd time, 3rd time for 

girlfriend

first trip of girlfriend 

with parents (ca. 

2004), convenient last 

minute offer no

14 Aristid Klumbies AK SUI m 1992 Mai-Jun 2019, 4d total 3 friends Copenhagen (DEN)

friend in 

Copenhagen

visited a friend who 

was actually studying 

there

friend in 

Copenhagen 

invited AK was once there before

particular timing due 

to "Distortion" 

Festival no

15 Aristid Klumbies AK SUI m 1992

Mar 2020, 

daytrip with sister skiing on Flumserberg (SUI) AK

first time 

recommended by 

boss approx. 4 times no

16 Nicole Denk ND SUI f 1977 Oct 2018, 10d

family of five (3 

kids) and a friend 

(w) Athens (3d)-Crete (7d) (GRC) ND yes, friends

friend works at a 

travel agent and 

booked

was at Kos and Corfu 

before no

17 Nicole Denk ND SUI f 1977 Oct 2020, 7d

family of five (3 

kids)

Wehr (1d)-Freiburg i.B. (2d)-Europapark (1d)-

Basel (1d) husband

Wehr family visit, 

Basel visit friends of 

ND

won a ticket for 

one day for one 

person at 

Europapark Basel

Freiburg i.B., 

Basel were on 

the way

husband had 

worked in Basel 

before this was 

not the reason 

to visit, the 

reason for her 

was but not a 

reason for visit 

(which was 

visiting NDs 

friends)

Europapark is the 

amusement park they 

had a voucher no

18 Nicole Denk ND SUI f 1977

Nov 2019, 

daytrip

Nicole with 

brother and sister 

and father and 

mother of Nicole Rapperswil-Einsiedeln (SUI) ND

friend of Nicole in 

Einsiedeln

yes, for Steg in 

Rapperswil, friend of 

Einsiedeln told her Rapperswil and Einsiedeln no

19 Francesca Casalini FC ITA w 1989 Oct 2019, 4d

with mother and 

sister Madrid (ESP) FC 4 times

first time with other 

friends who suggested 

to go there for new 

year (best connection, 

available flight, 

convenience) no

20 Francesca Casalini FC ITA w 1989 Aug 202, 8d with husband

while being in Napoli at husband's parents 

decided embedded trip to Matera 1d-Bari 1d-

Ostuni 3d, Lecce 3d (ITA) FC Lecce a common friend

FC was at Matera and Lecce 

before and wanted to 

return, new for her was 

Bari (read books and 

magazine articles about it) 

and Valle d'Itria, Ostuni

main trigger was that 

while she was being in 

Napoli the tour she 

wanted to take was easier 

to do by car (due to the 

pandemics) no

21 Francesca Casalini FC ITA w 1989

Mar 2019, 

daytrip with husband Zurich (SUI) both

FC has been once 

there before for 

business

FC a repeater, husband not 

and they wanted to learn 

more about the city, ideal 

weather

because from St. Gallen it 

was close no

22 Ali Gündüz AG SUI m 1981 Jul 2019, 21d with wife and child

round-trip by rental car in Corsica (FRA), 

from South-North-South

daughter (2.5 

years) has 

chosen out of 

three options 

offered by the 

parents

relatives of wife 

(cousin with 

husband) go every 

year there to a 

campsite, since 

many years no

23 Ali Gündüz AG SUI m 1981 Jul 2018, 21 d with wife and child Tropea (ITA) AG

AG and wife had been 

before in 2017

AG first time in 

2017, searches on 

googles the nicest 

beaches in Europe 

and founds 

postings by private 

people about 

Tropea no

24 Ali Gündüz AG SUI m 1981

Nov 2020, 

daytrip with wife and child Sihlsee, Einsiedeln (SUI) wife

wife's cousin who lives 

in Aargau and decided 

to meet in Einsiedeln

approx. 30 times, wife 

even more because wife's 

mother is from Einsiedeln

they know the region well 

for other excursions and 

hikes no

25 Margareta Brugger MB SUI f 1962 Sep 2020, 4d partner Forte dei Marmi (ITA) MB

yes, sister-in-law 

was there before

both were passing there 

in a previous trip no

26 Margareta Brugger MB SUI f 1962 Jun 2020, 3d partner Kastelruth (ITA) both

yes, sister was there 

before for hiking and 

biking, same hotel were in Südtirol before no

27 Margareta Brugger MB SUI f 1962

May 2020, 

daytrip partner Basel (SUI) partner

both, had been there 

before >5 times

both lived near 

Basel, in 

Solothurn no

28 Diego Foddi DF ITA m 1993 Jun 2020, 3d

4 friends (two 

couples) Orosei, Sardegna (ITA) one girlfriend

the girlfriend who 

suggested

they were there before 

around Siniscola no

29 Diego Foddi DF ITA m 1993 Sep 2017, 7d with friend (f) Stuttgart (GER) DF

good friend of Diego, 

who lives there with 

his girlfriend, friend (f) 

who travelled with 

Diego is cousin of 

friend who lives in 

Stuttgart

his friend had 

invited him 

since some time 

to visit

his friend 

finally lived in 

Stuttgart for 

four years

Oktoberfest 

(Munich), Volksfest 

(Stuttgart) no

30 Diego Foddi DF ITA m 1993 Sep 2018, daytrip

with family 

(parents, 2 sisters 

with families), 9 

persons Tíana, Sardegna (ITA) parents

among locals in 

Sardegna, but not 

specifically

cultural, traditional, 

traveling festival 

(sagra itinerante) in 

the region of 

Barbagia, Sardegna 

(https://www.sardeg

nainblog.it/12591/aut

unno-in-barbagia-

calendario/ ) no

31 Andreas Schwendener AS SUI m 1991 Jul 2020, 14d girlfriend

round-trip by bike and sleeping in 

campsites, St.Gallen (home)-Kreuzlingen-

Schaffhausen-Bad Zurzach-Brugg-Aarburg-

Solothurn-Biel-Erlach-Yverdon-les-Bains-

Neuchatel-Twann-Biel-St.Gallen (SUI) girlfriend

visited common 

friends in Brugg and 

Twann

girlfriend's parents 

often take biking 

routes and they have 

lend also the 

equipment for the 

biking trip

looked up on 

biking-routes 

Schweiz Mobil, 

found the route 

along the Aare 

river and followed 

the itinerary no

32 Andreas Schwendener AS SUI m 1991 Jan 2020, 5d

girlfriend, 

girlfriend's sister, 

Andreas sister and 

her husband (5) Ötztal (AUT) AS and girlfriend

AS and girlfiend, repeater, 

4th time there, same hotel

first time: looking for 

Austria, not too far, 

good, convenient 

hotel no

33 Andreas Schwendener AS SUI m 1991

Nov 2020, 

daytrip

with girlfriend's 

family (total 7) food trail in Schaffhausen (SUI) girlfriend

girlfriend's gift to 

her sister

all had been to 

Schaffhausen before

on campsites, near 

Shaffhausen no

34 Laura Rosini LR SUI f 1991 Feb 2019, 30d boyfriend

Colombia Medellin-Cali-Bogota-Cartagena 

round-trip

invited by bride 

who is from 

Colombia

friend (bride) 

who lived in 

Medellin 

friends got 

married in 

Medellin

boyfriend was one year 

before there to help 

prepare the wedding no

35 Laura Rosini LR SUI f 1991 Feb 2020, dd boyfriend Bologna (ITA) both

friends were there 

and Laura's parents no

36 Laura Rosini LR SUI f 1991

Oct, 2020, 

daytrip boyfriend

Schaffhausen (SUI) by little bus, visited 

Brockhaus and Rhine Fall boyfriend

common friend 

worked in the 

Brockenhaus in 

Schaffhausen and he 

gave them his little 

bus no

37 Dario Mitterer DM SUI m 1990 Apr 2019, 3d girlfriend

Hamburg (GER) wanted to visit 

Elbphilharmonie both

friend was there 

before no

38 Dario Mitterer DM SUI m 1990 Jul 2019, 8d girlfriend Tel Aviv (ISR) girlfriend

two-three common 

friends were there 

before in Tel Aviv no

39 Dario Mitterer DM SUI m 1990

Nov 2020, 

daytrip

girlfriend and two 

other friends Appenzell (SUI)

one of the 

friends

most had been in 

Appenzell before, DM 3 

times no

40 Aline Tanno AT SUI f 1982 Aug 2019, 13d alone Ithaca, NY (USA) AT

interviewed a Prof at 

the campus

partly because of 

PhD reserach no

41 Aline Tanno AT SUI f 1982 Aug 2020, 13d partner

Kitzbühel (AUT)-Salzburg (AUT)-München 

(GER)-St. Johann (AUT)-Defreggen AUT) partner

partner's father lives 

in St. Johann, Tirol

father of partner was 

in Tirol before, in a 

particular hotel with 

Porsche experience, 

chose precisely that 

hotel

partner lived in 

München

when looking for 

Salzburg, booked 

tickets of the 

Festspiele no

42 Aline Tanno AT SUI f 1982

Mar 2019, 

daytrip father

from Zürich, exhibition at Fondation 

Beyeler, Basel (SUI) AT

birthday gift, all 

paid by father

she was before at the 

Beyler Fondation and went 

there this time for her 

birthday, was there > 10 

times before

special exhibition 

"Der junge Picasso-

Blaue und rosa 

Periode", went there 

because of that 

exhibition no

43 Anna-Sophia Bilgeri AB SUI f 1990 Aug 2020, 3d boyfriend

Ennetbürgen (SUI) in a particular apartment 

AirBnB AB

she has given the 

trip a present for 

her boyfriend's 

birthday

friend of hers who is 

in PhD class, she was 

often there before 

(particular AirBnB) no

44 Anna-Sophia Bilgeri AB SUI f 1990 May 2018, 3d boyfriend city trip to Barcelona (ESP) boyfriend

she was 5-6 years before 

there with her family

convenient flight and 

flight schedule and 

booked convenient 

place on booking.com, 

offers for Barcelona 

were decisive to go to 

there (alternatives 

were Rome, Lisbon, 

Prague) no

45 Anna-Sophia Bilgeri AB SUI f 1990

Aug 2020, 

daytrip

boyfriend and one 

friend (f)

Meersburg (GER) with ferry from 

Switzerland her friend (f)

ASB had voucher 

tickets for ferry, 

checked 

schedules and 

Meersburg was 

closest so her 

friend (f) 

suggested 

Meersburg her friend (f)

her friend and her 

boyfriend

all of the three at the 

German side of the Lake 

of Constance no

46 Nadja Widmann NW AUT f 1996

Aug-Sep 2017, 

40d

with schoolfriend 

(f) Bali-Gilli Islands, daytrips from there (IDN) both

friends (particularly 

her best friend (f) 

who was there in 

2017) and relatives 

who had been there 

before

alternative Chile but 

wrong season, long-

time planned trip no

47 Nadja Widmann NW AUT f 1996 Jul 2020, 7d boyfriend Mallorca (ESP) NW

her father told her 

about the trrip they 

were there ten years 

before and a friend 

(f) who was there 

one year before

she was there before, 

about ten years ago no

48 Nadja Widmann NW AUT f 1996

Aug 2017, 

daytrip

with schoolfriend 

(f)

Island Nusa Penida, embedded daytrip from 

longer stay in Bali (IDN) NW

first saw the Island at 

home on Instagram, 

then found good offer 

by a travel agent from 

Bali on Tripadvisor no

49 Flavio Tschopp FT SUI m 1993 Oct 2020, 10d girlfriend

with the car round-trip, starting with 

ovenights in Lugano (1d), SUI-Castellina in 

Chianti (3d)-Cesenatico (1d)-Bologna (1d), 

Treiso, closte to Alba in Piemonte (3d) (ITA) FT

girlfriend's parents 

were one year 

before in Cesenatico

FT was before in Lugano 

Bologna and Firenze, 

girlfriend in Lugano and 

Firenze, too

Lugano was 

fixed at home 

as first station, 

decreasing 

infection 

numbers of 

COVID-19 gave 

them the 

opportunity to 

cross the 

border to take 

a round-trip to 

Italy, 

generally 

Toscana was 

the region 

they wanted 

to go, while 

driving on the 

freeway 

checked 

hotels to book 

on 

booking.com 

and found one 

in Castellina 

and then 

for Castellina and 

Treiso a good offer in 

'cascine' with 

wineyard, found on 

booking.com no

50 Flavio Tschopp FT SUI m 1993 Jun 2020, 10d girlfriend

with the car round-trip, Brissago (5d 

apartment)-Lugano (2d tent)-Silvaplana (2d 

tent) (SUI) both Brissago and Lugano both

both have been in 

Engadin, where Silvaplana 

is located, too

looked for a place to 

stay with the tent in 

Maloja, did not found 

and went further to 

Silvaplana no

51 Flavio Tschopp FT SUI m 1993

Nov 2020, 

daytrip girlfriend Zoo Zürich, Zürich (SUI) FT

FT made a 

birthday gift for 

his girlfriend 

with a daytrip to 

Zürich

both have been there 

before

Zürich Zoo was the 

ideal place/  

attraction to visit, 

given strong 

limitations to 

travel and weather 

conditions (not 

good for hiking) no

52 Harald Tuckermann HT SUI m 1973 Jul 2020, 14d

family of four 

(parents and two 

kids), and dog

Ramberg (GER), in a holiday apartment, 

daytrips from there in the region both

mother of HT lives 30 

minutes from there

met one day 

hiking with 

friends and with 

mother who all 

live in HTs 

origin's village

first time in that 

apartment: HTs 

brother was before 

in another 

apartment in that 

village

were in the same 

apartment twice before in 

the winter

HT lived 50km 

from there, 

grew up there 

as a child no

53 Harald Tuckermann HT SUI m 1973 Jul 2019, 5d

family of three 

(parents and one 

kid), and dog camping in Tenero (SUI) both

neighbor told the 

family about the 

camping (she was 

there) no

54 Harald Tuckermann HT SUI m 1973 Oct 2020, daytrip

with three former 

neighbors (four 

men)

hiking in Appenzell, from Trogen-Heiden, 

then sauna in Unterrechstein, then with 

postal car for dinner in Trogen (SUI)

one of the 

friends

the other three have 

been there before hiking no

55 Federica Citti FC ITA f 1978 Aug 2017, 7d

family (parents and 

two kids) Nice (FRA) FC

from another friend 

(f) who went there 

with her fiance

FC was there before with 

friends in 2003 no

56 Federica Citti FC ITA f 1978 Aug 2019, 7d

family (parents and 

two kids) Isola del Giglio (ITA) FC

visiting friends who 

have a second home 

there

neighbor of her (f) 

was there before 

with the caravan and 

her cousin who was 

there before with 

the family no

57 Federica Citti FC ITA f 1978 Dec 2014, daytrip husband Merano (ITA) FC

cousin (f) was there 

before

booked at travel 

agent

tour for visiting X-

mas market no

58 Stefan Keller SK SUI m 1984 Oct 2020, 5d

with family 

(parents, 2 kids) Serfaus (AUT) wife

wife had wom by 

friends of hers

looked for good family 

destinations in the 

Alps and found a good 

offer for hotel in 

Serfaus

originally booked trip 

to Egypt, but because 

of COVID-19 have 

cancelled no

59 Stefan Keller SK SUI m 1984 Feb 2020, 7d

with family 

(parents, 2 kids) in apartment in Malbun (FL) SK

made a daytrip there in Apr 

2019 (knew of the place 

because they live 45' from 

there) and liked it, then 

checked the internet for 

offers to stay….

…and found a good 

offer for an apartment 

in Feb 2020 no

60 Stefan Keller SK SUI m 1984 Jun 2020, daytrip

with family 

(parents, 2 kids) Säntis (SUI) kids

goes approx. 2-3 times per 

year

has a year-card for the 

Säntis mountain no

61 Martin Gschwend MG SUI m 1994 Jul 2020, 5d with friend (m)

Heraklion (2d) and Chalmia (2d)/(1d) two 

different hotels, Crete (GRC) friend

sister of friend was 

flight attendant at 

Edelweiss and told 

friend to book until 

certain date because 

of discounts

friend looked on Staff-

Travel (of Swiss 

Airline) and found a 

good flight offer to 

Heraklion no

62 Martin Gschwend MG SUI m 1994 Nov 2020, 4d

with a group of 

friends (7 total) in apartment in Sils-Maria (SUI)

friend who has 

parents with 

apartment

three of the friends had 

been before in that 

apartment

apartment 

belongs to 

one of the 

friends's 

parents no

63 Martin Gschwend MG SUI m 1994 Feb 2019, daytrip with friend (f)

Skateline (frozen path, along the river, on 

which people can skate), at Surava (SUI) MG

MG saw pictures 

approx. 2-3 weeks 

before on Instagram, 

posted by a friend 

(f), went there 

because was the first 

available leisure day 

to take the trip no

von 512 Reisen mit 1+ Übernachtungen

• 1 Fall mit einem Bild auf Instragram eines Dorfes 

auf Santorini → beabsichtigte aber nicht realisierte 

Reise (!), weil Freunde meinten, Santorini sei nicht 

gut für 2 Wochen, dafür Kreta empfohlen (wo 

diese gewesen waren) → alternative Reise: Kreta 

+ eine Tagesexkursion auf Santorini aber erst als 

TO-Angebotfür einen Tagesausflug, im Hotel in 

Kreta bemerkt (spezifische Attraktion, Dorfbild)

• 1 Post einer Pauschalreise, die durch einen Tour 

Operator organisiert wurde und auf der 

Partnerseite von ST ‘re-postet’ wurde 

(Pauschalreise angeboten durch einen Tour 

Operator)

von 256 Tagesausflügen von zuhause aus

• 3 Fälle zu Informationen (!!!) über Bike-/ 

Wanderwege und Events seitens der lokalen 

DMOs für Tagesausflüge (Einheimische, stationäre 

Gäste schon vor Ort)

«Ausnahmen» (aber nicht wirklich)

…
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3  Zurück zur Realität: Unbrauchbare/ schädliche Konzepte
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aus: C. Laesser, B. Küng, P. Beritelli, T. Boetsch and T. Weilenmann (2023): Tourismus-Destinationen: Strukturen 

und Aufgaben sowie Herausforderungen und Perspektiven. Bericht im Auftrag des Staatssekretariats für Wirtschaft 

SECO. SECO, Bern.

Schon sehr früh wurde klargestellt, dass sogar für Unternehmen, in 

denen die Plan- und Gestaltbarkeit weitgehend vorhanden ist, es 

weniger rein vorsätzlich beabsichtigte und entsprechend realisierte, 

sondern vielmehr emergente, also auftauchende Strategien gibt 

(Mintzberg & Waters, 1985). Es sind also nicht allfällige schriftlich 

festgehaltene Strategien, die zur Entwicklung von Orten oder Regionen 

geführt haben. 

…ein nachträglich beobachteter oder benannter «Erfolg» (oder 

«Misserfolg») einer Tourismusdestination [ist] nicht das Resultat einer 

Strategie, sondern von mehreren unterschiedlich klar und 

absichtlich geführten Teilentscheidungen. Dieser Sachverhalt zeigt 

sich offensichtlich für den öffentlichen Sektor (Jørgensen & Mintzberg, 

1987) und in der Folge auch im öffentlichen Raum. Die Strategiefähigkeit 

einer Tourismusdestination ist deshalb nicht oder nur sehr eingeschränkt 

gegeben.“ (S. 62)

Drei wichtige Erkenntnisse sind zentral:

(1) Es gibt keine präzise Strategie oder allgemeine Vision, die für 

die Erreichung des heutigen Zustandes oder für die Weiterentwicklung 

der kommenden Generationen Gültigkeit haben könnte, …

(2) …weil die Entwicklung der Tourismusformen, welche im 

Wechselspiel zwischen den vorhandenen Ressourcen und 

Angeboten und den Besuchern selbst, sich über einen längeren 

Zeitraum entfaltet….

(3) …und diese geprägt sind durch individuelle Entscheidungen, 

welche unterschiedlich starke, teil sich ergänzende Impulse für die 

Gemeinschaft in der Tourismusdestination zur Folge hatten. (S. 63)
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aus, waren aber emergent, mit manchmal synergetischen, manchmal 
konträren Richtungen (was sich im Konsens und Dissens unter den 
Akteuren zeigt)

Zeit

P
fa

d
e

„Strategie“

Projekte/ Initiativen 

(inkl. Investitionen)
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nationale Tourismusstrategien (über die Gesetzgebung hinaus) aus 
Sicht der Leistungsträger wenig bis irrelevant

„DMOs sehen sich dennoch mehrheitlich im Lead, 

wenn es um den Wunsch nach übergeordneter, 

strategischer Steuerung geht. Die resultierenden 

Destinationsstrategien enthalten nicht selten 

diffuse Zielbilder, Visionen und Schlagworte 

und bleiben – wenig überraschend – oftmals 

wirkungslos. Destinationen als komplexes 

Konstrukt aus unterschiedlichen Akteuren und 

Interessengruppen sind durch DMOs in der 

Regel nicht steuerbar.“

Quelle: Laesser et al. (2023), S. 95

„Damit wird ein Dilemma der DMOs sichtbar: Weil eine solche gemeinsame Strategie für 

die Gesamtentwicklung der Tourismusdestination wünschenswert ist, wird häufig die DMO 

als übergeordnete, «neutrale» Organisation mit der Erarbeitung betraut. Während diese 

Eigenschaft der DMO eine gewisse Ausgewogenheit der Strategie begünstigt, stösst die 

DMO bei der anschliessenden Umsetzung aufgrund des fehlenden Durchgriffs auf 

touristische Angebote schnell an Grenzen.“

Quelle: Laesser et al. (2023), S. 93

Destinationsstrategien scheinen nützlich vor 
allem für Tourismusorganisationen. Wozu 
denn, wenn sie diese dann aber nicht 
wirklich umsetzen können?
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Eine einfache Reflexion über die Verantwortung und Beeinflussung bestimmter 
Organisationen und Akteure über das Gesamtgefüge des Tourismusphänomens hat 
entlarvende Wirkung

• Leistungsträger und Einheimische
sind diejenigen, welche am nächsten bei 
der Nachfrage sind.

• Leistungsträger und lokale DMO sind 
nah an den lokalen Gästen und damit 
am Marktgeschehen vor Ort (viele 
Entscheidungen werden erst vor Ort 
getroffen).

• Der Staat (Repräsentanz des Raums) 
und einiger wenige 
Infrastrukturanbieter und -betreiber 
schaffen die zentralen Potenziale für 
Tourismus.

• Regionale DMO und NTO sind vor 
allem auch nahe am Staat.
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Auslösung Nachfrage 

Promotion, Distribution- und Sales von Angeboten

Kommunikation (generell) und PR 

Angebotsgestaltung (mit Preis) 

Leistung am und zusammen mit Gast

Touristische Informations-Dienstleistungen

Operations Management

Entwicklung touristischer Infra- und Suprastrukturen

Entwicklung nicht-touristischer Infra- und Sup'struktur

Gemeinsame Planungs- Entwicklungsprozesse

Politische Rahmenbedingungen und Regulierungen

Pflege geschaffener touristische Ressourcen

Pflege natürlicher touristischer Ressourcen
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Der derzeitige (touristische) Erfolg oder Misserfolg in einer Region ist auf eine Reihe 
von (meist nicht oder wenig) gesteuerten Prozessen verschiedener Organisationen/ 
Institutionen und Akteure zurückzuführen

Kernprozesse

Einzelne 

Leistungsträger 

Hospitality 

disaggregiert

Einzelne 

Leistungsträger 

privater 

touristischer 

Infrastrukturen und 

damit verbundene 

Dienstleistungen 

disaggregiert

Einzelne 

Leistungsträger 

gemeinschaftlicher 

Infrastrukturen und 

damit verbundene 

Dienstleistungen 

disaggregiert

Einheimische und 

Zweitheimische

Gemeinde (lokale 

Verwaltung und 

politische 

Repräsentanz)

Kanton (kantonale 

Verwaltung und 

politische 

Repräsentanz)

Bund (nationale 

Verwaltung und 

politische 

Repräsentanz)

Touristische 

Gemeinschaft am 

Standort 

(TourismusDest)

aggregiert

Marktorientierte 

Gemeinschaft von 

Anbietern 

(TouristenDest)

aggregiert

Tourismus-

organisation 

regional/ kantonal Schweiz Tourismus

Auslösung Nachfrage (AIDA) 4 6 6 8 0 0 0 1 8 0 0

Promotion, Distribution- und Sales von Angeboten (AIDA) 10 10 10 2 0 0 0 2 8 2 1

Kommunikation (generell) und PR (AIDA) 8 8 8 0 6 6 6 7 4 8 10

Angebotsgestaltung (mit Preis) (AIDA) 8 8 8 6 0 0 0 2 8 1 1

Leistung am und zusammen mit Gast (Co-Creation) 10 10 10 10 0 0 0 6 4 2 1

Touristische Informations-Dienstleistungen 10 10 10 10 6 3 1 10 4 8 6

Operations Management inkl. unt. Unterstützungsprozesse 10 10 10 4 6 2 2 3 4 5 0

Entwicklung touristischer Infra- und Suprastrukturen 4 6 6 0 7 4 0 2 2 0 0

Entwicklung nicht-touristischer Infra- und Suprastruktur 1 2 2 0 10 10 10 1 9 0 0

Überbetriebliche und öffentliche Planungs- Entwicklungsprozesse 3 3 3 0 9 7 3 5 0 3 1

Politische Rahmenbedingungen und Regulierungen 2 3 4 2 7 8 10 3 1 3 2

Pflege und Weiterentwicklung geschaffener touristische Ressourcen 0 2 3 0 4 2 2 2 3 0 0

Pflege und Weiterentwicklung natürlicher touristischer Ressourcen 0 2 3 0 4 2 2 2 1 0 0

Kernprozesse

Einzelne 

Leistungsträger 

Hospitality 

disaggregiert

Einzelne 

Leistungsträger 

privater 

touristischer 

Infrastrukturen und 

damit verbundene 

Dienstleistungen 

disaggregiert

Einzelne 

Leistungsträger 

gemeinschaftlicher 

Infrastrukturen und 

damit verbundene 

Dienstleistungen 

disaggregiert

Einheimische und 

Zweitheimische

Gemeinde (lokale 

Verwaltung und 

politische 

Repräsentanz)

Kanton (kantonale 

Verwaltung und 

politische 

Repräsentanz)

Bund (nationale 

Verwaltung und 

politische 

Repräsentanz)

Touristische 

Gemeinschaft am 

Standort 

(TourismusDest)

aggregiert

Marktorientierte 

Gemeinschaft von 

Anbietern 

(TouristenDest)

aggregiert

Tourismus-

organisation 

regional/ kantonal Schweiz Tourismus

Auslösung Nachfrage (AIDA) 4 6 6 8 0 0 0 1 8 0 0

Promotion, Distribution- und Sales von Angeboten (AIDA) 10 10 10 2 0 0 0 2 8 2 1

Kommunikation (generell) und PR (AIDA) 8 8 8 0 6 6 6 7 4 8 10

Angebotsgestaltung (mit Preis) (AIDA) 8 8 8 6 0 0 0 2 8 1 1

Leistung am und zusammen mit Gast (Co-Creation) 10 10 10 10 0 0 0 6 4 2 1

Touristische Informations-Dienstleistungen 10 10 10 10 6 3 1 10 4 8 6

Operations Management inkl. unt. Unterstützungsprozesse 10 10 10 4 6 2 2 3 4 5 0

Entwicklung touristischer Infra- und Suprastrukturen 4 6 6 0 7 4 0 2 2 0 0

Entwicklung nicht-touristischer Infra- und Suprastruktur 1 2 2 0 10 10 10 1 9 0 0

Überbetriebliche und öffentliche Planungs- Entwicklungsprozesse 3 3 3 0 9 7 3 5 0 3 1

Politische Rahmenbedingungen und Regulierungen 2 3 4 2 7 8 10 3 1 3 2

Pflege und Weiterentwicklung geschaffener touristische Ressourcen 0 2 3 0 4 2 2 2 3 0 0

Pflege und Weiterentwicklung natürlicher touristischer Ressourcen 0 2 3 0 4 2 2 2 1 0 0

Gegenüberstellung der Organisationen/ Insitutionen (Spalten)

Gegenüberstellung der Prozesse (Zeilen)
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Recap 1: Es gibt eher touristische und eher nicht-touristische (Zwischen)-Räume, 
Tourismus findet nicht in Flächen statt, sondern verbindet Punkte durch Linien/ 
Bahnen

Erlebnisse finden punktuell statt und es gibt 

viele nicht-touristische Zonen. Je grösser ein 

Gebiet, desto unrealistischer ist die Umsetzung 

einer durchgehenden Tourismusstrategie/ 

Tourismuspolitik.
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Recap 2: Ein homogenes ‘Image’ oder ‘Positionierung’ für eine Destination 
(geographisches Gebiet) ist in der realen Welt nicht durch- oder umsetzbar

In einem öffentlichen Raum agieren/ re-agieren private Anbieter 

und öffentliche Institutionen auf Herausforderungen und 

Gelegenheiten. Alleine schon deshalb gibt es nicht EINE 

homogene Destination, die wie eine Firma geführt werden kann.
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Recap 3: Ein ‘offener’/ öffentlicher Raum kann nicht durch eine DMO geführt 
werden

The Venetian (Las Vegas/ Macao) Venezia (Italien)

Eine Marke, eine Strategie, eine Vision, etc. kann nur dort funktionieren, 

wo es nur eine Firma (z.B. Resorts, Kreuzfahrtschiffe) gibt, die alles 

kontrolliert (links). Dort, wo ein öffentlicher Raum besteht, ist 

Zusammenarbeit nötig (rechts). DMOs können hier nur punktuell helfen.

Ein Raum durch eine Firma 

gestaltbar. Firmeninterne 

Koordination und Führung.

Ein Raum (mit-)gestaltet durch die Gäste selbst sowie zahlreiche 

Anbieter Organisationen. Koordination punktuell und 

problembezogen durch DMOs (falls vorhanden).
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Ressourcen, auf welcher die Besucher ihre eigenen Erlebnisse als 
Hauptdarsteller ihres eigenen Films gestalten

Zwei grundsätzlich 

unterschiedliche

Kontexte

Minimale/ keine Ko-produktion durch 

die Nachfrage (z.B. Konsumgüter)

Starker Anteil Ko-Produktion der 

Nachfrage (Reisen)

Anbieter Weitgehende Kontrolle über die 

Dienstleistungskette und über die 

Produktions- und Leistungserbringungs-

Prozesse

Keine Kontrolle über den Produktionsprozess 

(der gesamten Reise und somit des 

Reiseerlebnisses)

Kunden Können Produkt oder standardisierte DL

vor dem Kauf prüfen/ testen

Können die Reise vor dem Kauf nicht prüfen/ 

testen, weil sie selbst der Haupt-Auslöser für 

den Produktionsprozess sind

Marketing-Mechanismen Traditionelle angebotsbezogene 

Instrumente, gestaltet und kontrolliert 

durch den Anbieter (4P)

Die Reisenden unterstützen/ beeinflussen 

sämtliche Marketingprozesse (peer-to-peer)

Bedeutung von 

‘Management’

Management ~ Systemführung auf 

Angebotsseite

Management ~ lenken (Besucherlenkung) 

und gestalten (Attraktionen und Aktivitäten im 

Sinne von Bühnen/ Umwelten)

Produktion findet statt In einer Organisation, zwischen 

Organisationen

In einem komplexen und dynamischen 

Umfeld (Destination = Ökosystem)

Führung und 

Verantwortung

Durch einen (Chef), durch wenige 

(Management Team/ Koalition)

Durch viele, jeder ist mitverantwortlich für die 

Zukunft des Ortes/ der Region/ der Stadt
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intervenieren, muss man verstehen, dass erwünschte statistische 
Endgrössen nicht direkt steuerbar sind

input output outcome

impact

• Geld

• Arbeitszeit

• Kompetenzen

• Kulturelle und natürliche 

Ressourcen

• Realisierte Projekte/ 

Initiativen (z.B. Wanderweg)

• Trainings

• Gebäude/ Attraktionen

• Publikationsmaterial, 

Medien, z.B. Video

• etc.

• Besserer Zugang zu 

Attraktionen, Information

• Neue/ mehr attraktive Orte

• Bequemer Transport

• Freundliches Frontpersonal

• Zufriedene, glückliche 

Besucher vor Ort

• etc.

• Mehr Besucher 

(Ankünfte)

• Mehr Einkommen

• Mehr Beschäftigung / 

Jobs

• etc.

Naturkatastrophen

Soziale Unruhen

Wirtschaftsentwicklung 

und Reisebudget

Wechselkurs

Beeinflusser der 

Nachfrage (z.B. WOM)

Persönliche Lebensphase 

und soziales Umfeld

Zwischen ‘outcome’ und ‘impact’ liegt eine ganze Welt.

Erst wenn/ falls man weiss, wie gut welches ‘outcome’ einen Beitrag zu ‘impact’ 

beisteuert, kann man realistisch die End-Wirkung einschätzen.

Die direkten und unmittelbaren Verbindungen, die streng wissenschaftlich gesehen und 

phänomenologisch nachvollzogen werden können sind unter anderem

• Erlebnis ok → Besucher nicht unzufrieden → Besucher kehren eventuell zurück 

und erzählen es weiter

• Destinationsbesuch wegen sozialer Verpflichtungen (Geschäftsreisen, Familien-

und Verwandtenbesuche, Pilgerreisen, etc.)…

• …oder wegen gebundener Assets (z.B. Zweitwohnung, Boot)

• ….passendes Angebot

• …
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4  Ein Weg aus der Misere: Verlernen und neu lernen
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Praxis sind ernüchternd aber auch ermutigend

Es gibt Regionen und Länder ohne DMOs. Auch da findet (viel) Tourismus statt, 

und es funktioniert auch.

Herausforderungen in Tourismusgebieten werden von allen Anspruchsgruppen 

gelöst; von privaten Unternehmen, von staatlichen Behörden, von der 

Bevölkerung, von den Gästen selbst, auch von DMOs.

DMOs auf allen Ebenen in der Schweiz haben eine lange Tradition und sind 

finanziell vielseitig und meist gut ausgestattet. Sie nehmen auch Vieles wahr, 

wobei man diesbezüglich weniger von Funktionen oder Aufgaben, sondern eher 

von Aktivitäten sprechen kann.

Nicht nur in der Schweiz sind wir seit rund 40 Jahren auf der Suche nach den 

besten (Geschäfts)-modellen und Schemen. Die Antworten liegen wohl in den 

Notwendigkeiten der Reisenden und der Tourismusanbieter selbst, und diese sind 

situations- und kontextspezifisch. Was eine DMO tut, ist die Antwort auf lokale/ 

regionale Herausforderungen.
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gegebenen Mitteln sehr spezifisch handeln müssen, um einen Mehrwert 
zu schaffen

Universum an möglichen 

Aufgaben und Aktivitäten

…vielleicht 4-5 sehr 
spezifische Aufgaben…

Kenntnis des Umfeldes, 
Verständnis des Gesamtbildes….

Eine DMO, die alles für alle 

machen würde, aber sehr abstrakt, 

ohne unmittelbaren Nutzen

….aber Handlung und Wirkung in 
einem sehr spezifischen Feld
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mit den Partnern, die Flughöhe stimmen muss: lieber so früh so konkret 
wie möglich
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Spezifizität der Initiativen/ Projekte

z.B. «Marketing» für die Region, 

Bearbeitung asiatische Märkte, 

eine neue Destinationsmarke, 

neue Positionierung

z.B. neue Verkaufs-Plattform 

für die Region, Beschilderung 

neuer Bikerwege, OK-

Sekretariat für Event AB

anfänglicher Konsens über 

allgemeine Begriffe, 

anschliessende Differenzen/ 

Dissens bei der Umsetzung

anfängliche Differenzen über 

Initiativen/ Projekte, 

anschliessende Akzeptanz bei 

der Umsetzung
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einen hohen Mehrwert zu erlangen, ist neben dem kritischen Umgang mit 
den Denkmustern, der Sprache und der Praktiken….

denken

handelnsprechen
• Verwendung von Begriffen, Definitionen in 

Publikationen und Medien

• Sprachgebrauch in der Branche, der andere 

Bereiche (Medien, Öffentlichkeit und Politik) 

beeinflusst

• Verstärkung der Denkmuster durch einfache 

Wiederholung im Sprechen führt zu 

scheinbarem gegenseitigem Verständnis/ 

Konsens für anstehende Handlungen

• ….

• Übernahme von simplen Konzepten aus anderen Disziplinen

• Vereinfachte und monokausale Mechanismen und Glaubenssätze, denen 

man sich widmet

• Daraus entstehende Anspruchs- und Erwartungshaltung

• Übernahme von Konzepten und dafür bestätigende ‘Cases’ für die Aus- und 

Weiterbildung, Beratung, etc.

• Konzepte und Begriffe werden eingeübt und führen zu Beschreibungen von 

Handlungsanweisungen

• ….

• Ritualisierung der Denkmuster durch 

Verfahren und Prozesse ( z.B. 

‘Strategieprozesse’)

• Materialisierung der Begriffe und Konzepte 

mithilfe von Berichten, Print, Medien, die 

auch für die Aus- und Weiterbildung 

verwendet werden

• ….

Teufelskreis sich 
festigender, 

irreführender Konzepte 
und Praktiken

Begriffe, die wir dringend vergessen 

sollten:

• Produkt

• Marke

• Marketing (im Sinne von Werbung)

• Vermarktung

• Management (im Sinne von Kontrolle 

und Führung)

• …
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Nachfrageperspektive
Gemeinsame 

Verantwortung
Unmittelbare WirkungGrundprinzip

Besucherströme →

Netzwerke auf 

Angebotsseite

Destinationsentwicklung 

ist Teil der 

Regionalentwicklung

Passende ‘Flughöhe’ 

→ Projekte und 

Initiativen
Logik

«Gäste machen 

Destinationen»

«DMOs entscheiden und 

handeln ‘in Tandem’»

«Erfasse outcome, 

nicht impact»Stichwort
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